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Die Vertretung in medizinischen Angelegenheiten ist eine
verantwortungsvolle Aufgabe, die je nach Urteilsfähigkeit
der betroffenen Person unterschiedliche Pflichten mit sich
bringt. Was bedeutet das konkret in der Praxis? Der
folgende Text klärt auf, welche Rechte und Aufgaben Sie
als Beistandspersonen haben – und wo die Grenzen Ihrer
Entscheidungsbefugnis liegen.

Liebe Beiständinnen,
liebe Beistände

Vertretung in medizinischen Angelegenheiten – was bedeutet
das in der Praxis?

In der Online-Ansicht kann zum Blättern in die
linke oder rechte Seite geklickt werden.



Vertretung im Bereich Gesundheit

Wurde Ihnen die Vertretung im Bereich Gesundheit übertragen, definiert
die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) Ihre Aufgaben wie
folgt:

„Für ihr/sein gesundheitliches Wohl sowie für eine hinreichende medi-
zinische Betreuung zu sorgen und ihn/ bei allen in diesem Zusammen-
hang erforderlichen Handlungen wo nötig zu vertreten.“

Ergänzung für urteilsunfähige Personen: 
Falls die vertretene Person nicht mehr urteilsfähig ist, erweitert die KESB
Ihre Aufgabe um folgenden Punkt:

„Bei Urteilsunfähigkeit über die Erteilung oder Verweigerung der Zu-
stimmung zu vorgesehenen ambulanten oder stationären medizinischen
Massnahmen zu entscheiden, wobei eine allfällige Patientenverfügungen
sowie Art. 378 Abs. 3 ZGB zu beachten sind.“

Eine urteilsfähige Person kann selbst entscheiden, welche medizinischen
Massnahmen sie in Anspruch nehmen möchte oder ablehnt. Dazu gehören
beispielsweise Medikamente, Impfungen, Operationen, Therapien und
Pflege. Diese Entscheidungsbefugnis ist ein höchstpersönliches Recht (siehe
auch Newsletter Nr. 6 auf der Homepage der Fachstelle).

Konsequenz: Eine urteilsfähige Person kann in medizinischen Belangen von
der Beistandsperson nicht vertreten, sondern nur unterstützt werden. 

Ihre Aufgaben umfassen in diesem Fall:
Für das gesundheitliche Wohl sorgen (z. B. Arzttermine organisieren, mit
medizinischem Personal kommunizieren).
Bei der Behandlung unterstützen (z. B. Medikamenteneinnahme
begleiten, Therapiepläne besprechen).
Bei administrativen Handlungen vertreten (z. B. Behandlungsverträge
unterschreiben – nicht jedoch über die Zustimmung zu Eingriffen
entscheiden).

Wichtig: Die Beistandsperson hat keine Entscheidungsbefugnis über
medizinische Eingriffe – diese liegt allein bei der urteilsfähigen Person.

Vertretung bei urteilsfähigen Personen



Vertretung bei urteilsunfähigen Personen

Ist die vertretene Person nicht mehr urteilsfähig (und Ihnen wurde die
Entscheidbefugnis für medizinische Belange von der KESB übertragen),
entscheiden Sie als Beistandsperson über medizinische Massnahmen.

Ihre Aufgaben umfassen in diesem Fall:
Entscheidung über Erteilung oder Verweigerung der Zustimmung zu: 

Ambulanten Massnahmen (z. B. Impfungen, Physiotherapie).
Stationären Massnahmen (z. B. Operationen, Spitalaufenthalte).

Zu beachten:
Eine vorhandene Patientenverfügung ist vorrangig und verbindlich.
Alle Entscheidungen müssen dem mutmasslichen Willen der Person
entsprechen.
Liegt keine Patientenverfügung vor, sind die Wünsche nahestehender
Personen (gemäss Art. 378 Abs. 3 ZGB, Gesetzestext siehe unten) zu
berücksichtigen.

Konsequenz: Die Beistandsperson handelt stellvertretend für die urteils-
unfähige Person – es geht nicht um Unterstützung, sondern um alleinige
Entscheidung.

Grundsatz: Eine urteilsfähige Person entscheidet selbst. 

Bei Urteilsunfähigkeit: Eine vertretungsberechtigte Person entscheidet
gemäss Art. 378 ZGB.

Zusammenfassung



Entscheidungshilfen
für die Beistandsperson

Die Vertretung in medizinischen Angelegenheiten erfolgt nur, wenn diese
im Auftrag der KESB festgehalten ist.
Kann abgewartet werden, bis die Person wieder urteilsfähig ist, ist der
Entscheid zu vertagen.
Besteht eine Patientenverfügung, richtet sich der Entscheid nach deren
Weisungen.
Fehlt eine Patientenverfügung, muss der mutmassliche Wille unter
Einbezug nahestehender Personen oder des Hausarztes/der Hausärztin
ermittelt werden.
Lässt sich der mutmassliche Wille nicht feststellen, entscheidet die
Beistandsperson nach Empfehlungen von Fachleuten.
Dokumentationspflicht: In einer Aktennotiz sind die Gründe für den
Entscheid festzuhalten.
In Notfallsituationen entscheidet der zuständige Arzt/die zuständige
Ärztin.



(https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/24/233_245_233/de)

Die folgenden Personen sind der Reihe nach berechtigt, die urteilsunfähige
Person zu vertreten und den vorgesehenen ambulanten oder stationären
Massnahmen die Zustimmung zu erteilen oder zu verweigern:

1.  die in einer Patientenverfügung oder in einem Vorsorgeauftrag
bezeichnete Person;

2.  der Beistand oder die Beiständin mit einem Vertretungsrecht bei
medizinischen Massnahmen;

3.  wer als Ehegatte, eingetragene Partnerin oder eingetragener Partner
einen gemeinsamen Haushalt mit der urteilsunfähigen Person führt oder
ihr regelmässig und persönlich Beistand leistet;

4.  die Person, die mit der urteilsunfähigen Person einen gemeinsamen
Haushalt führt und ihr regelmässig und persönlich Beistand leistet;

5.  die Nachkommen, wenn sie der urteilsunfähigen Person regelmässig
und persönlich Beistand leisten;

6.  die Eltern, wenn sie der urteilsunfähigen Person regelmässig und
persönlich Beistand leisten;

7.  die Geschwister, wenn sie der urteilsunfähigen Person regelmässig und
persönlich Beistand leisten.

Abs. 2: Sind mehrere Personen vertretungsberechtigt, darf die gutgläubige
Ärztin oder der gutgläubige Arzt voraussetzen, dass jede im Einverständnis
mit den anderen handelt.

Abs. 3: Fehlen in einer Patientenverfügung Weisungen, entscheidet die
vertretungsberechtigte Person nach dem mutmasslichen Willen und den
Interessen der urteilsunfähigen Person.

Art. 378 ZGB 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/24/233_245_233/de


Mittwoch, 30. September 2026, ab 17.00 Uhr

Per Mail oder Telefon bis spätestens 31. August 2026

Teil 1 (ab 17:00 Uhr)
Sie pflegen Angehörige oder nahestehende Personen zu
Hause oder stehen kurz davor? In dieser Veranstaltung
erhalten Sie fundierte Informationen zu den Voraussetzungen,
Unterstützungsmöglichkeiten, finanziellen Aspekten sowie
praktischen Tipps für die Umsetzung im Alltag.

Referent: 
Fabio Berry, Geschäftsführer «ancura» in Zusammen-arbeit mit
der Spitex Kanton Zürich

Teil 2 (ab 19:00 Uhr)
Einladung zum gemeinsamen Nachtessen, ebenfalls im
Restaurant Sonne, Bahnhofstrasse 1, 8157 Dielsdorf

(Die Menüauswahl erhalten Sie nach Ablauf der Anmeldefrist)

Dankesanlass mit Referat und Nachtessen

Datum:

Anmeldung:

Programm:

Veranstaltungen & Referate

Untenstehend finden Sie Informationen zu unseren kommenden Veran-
staltungen und Referaten. Freuen Sie sich auf einen Dankesanlass mit einem
spannenden Referat zu Unterstützungsmöglichkeiten bei der Pflege von
Angehörigen oder nahestehenden Personen sowie einem gemeinsamen
Nachtessen. Zudem laden wir Sie zu zwei Informationsveranstaltungen ein:
Eine zum Thema Erwachsenenschutzrecht und Führung einer
Beistandschaft sowie eine weitere zum Thema Rechenschaftsbericht und
Finanzberichterstattung. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.



Dienstag, 20. Oktober 2026, 16.30 Uhr - ca. 18.30 Uhr

KESB Dielsdorf, Honeywell-Platz 1, 8157 Dielsdorf 

Odile Ngo Van, Leiterin Fachstelle PriBe 

Per Mail oder Telefon bis spätestens 13. Oktober 2026

erwachsenenschutzrecht & 
führung beistandschaft

Datum:
 
Ort:

Referentin:

Anmeldung:

Einführung ins Erwachsenschutzrecht und in die Führung einer Bei-
standschaft

In dieser Veranstaltung werden Sie in die Grundlagen des Erwachsen-
schutzrechts eingeführt und lernen, wie Sie eine Beistandschaft erfolgreich
führen können.

Die Veranstaltung richtet sich an neue und interessierte Beistandsper-
sonen.



Rechenschaftsbericht & 
finanzberichterstattung

Mittwoch, 11. November 2026, 17.00 Uhr - ca. 19.00 Uhr

KESB Dielsdorf, Honeywell-Platz 1, 8157 Dielsdorf 

Jeannette Polzer, Revisorat KESB Bezirk Dielsdorf

Per Mail oder Telefon bis spätestens 4. November 2026

Datum:
 
Ort:

Referentin:

Anmeldung:

Rechenschaftsbericht und Finanzberichterstattung für die KESB

Lernen Sie von den Expertinnen, wie Sie Rechenschaftsberichte und Rech-
nungen für die KESB korrekt erstellen und nutzen Sie die Gelegenheit, Ihre
Fragen direkt den Revisorinnen der KESB zu stellen.

Mit den besten Wünschen für einen wunderschönen Sommer grüsse ich Sie
herzlich

Leiterin Fachstelle Private Beistandspersonen
Anwesend Mo - Mi
Fachstelle Private Beistandspersonen
Honeywell-Platz 1
8157 Dielsdorf
Tel. direkt: 044 855 22 51
fachstelle.pribe@sdbd.ch

Odile Ngo Van

mailto:fachstelle.prima@sdbd.ch
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